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VW zieht Konsequenzen: Schluss mit
hauseigener Software-Entwicklung
Die Entscheidung von Volkswagen, zukünftig die

hauseigene Softwareentwicklung aufzugeben, hat
weitreichende Konsequenzen für den Automobilhersteller
und die gesamte Branche. Der Wolfsburger Konzern stellt
sich damit einer neuen Realität, in der Zusammenarbeit

mit externen Partnern notwendig wird, um im Wettlauf um
technologischen Fortschritt nicht zurückzufallen. Ein

notwendiger Kulturwandel Michael Steiner, der
Entwicklungschef von Volkswagen, äußerte sich …

Die Entscheidung von Volkswagen, zukünftig die hauseigene
Softwareentwicklung aufzugeben, hat weitreichende
Konsequenzen für den Automobilhersteller und die gesamte
Branche. Der Wolfsburger Konzern stellt sich damit einer neuen
Realität, in der Zusammenarbeit mit externen Partnern
notwendig wird, um im Wettlauf um technologischen Fortschritt
nicht zurückzufallen.

Ein notwendiger Kulturwandel

Michael Steiner, der Entwicklungschef von Volkswagen, äußerte
sich kürzlich zu diesem Richtungswechsel und erkannte, dass
der Konzern „den Stolz überwinden“ müsse. Dies beschreibt sein
Bedauern darüber, dass Volkswagen nicht mehr jede
Technologie selbst beherrschen kann. Der Kulturwandel
innerhalb des Unternehmens sei nicht einfach, aber
unvermeidlich, wenn man im immer schneller werdenden Markt
konkurrenzfähig bleiben wolle. 



Kooperationen im Fokus

Die Entscheidung, auf Kooperationen setzen zu müssen, ist nicht
nur eine Frage der Anpassung, sondern auch eine strategische
Reaktion auf die Innovationsgeschwindigkeit im Bereich der
künstlichen Intelligenz und anderer Schlüsseltechnologien. Der
Entwicklungsleiter unterstrich, dass selbst große Tech-
Unternehmen Schwierigkeiten haben, mit den schnellen
Entwicklungen Schritt zu halten. Daher sieht VW die
Notwendigkeit, mit kompetenten Partnern zusammenzuarbeiten,
um die eigenen Entwicklungskapazitäten zu erweitern und
Entlastung zu erhalten.

Strategische Allianz mit Rivian

Ein konkretes Beispiel für diese neue Strategie ist die
Zusammenarbeit mit dem Elektroauto-Hersteller Rivian.
Volkswagen hat beschlossen, Milliarden in die USA zu
investieren und so eine strategische Allianz einzugehen, um die
Entwicklung von Elektrofahrzeugen zu beschleunigen. Diese
Entscheidung wurde am 29. Juli von dem Bundeskartellamt
bestätigt, was den offiziellen Startschuss für die
Zusammenarbeit markiert.

Risiken der Abhängigkeit

Trotz der Vorteile, die solche Partnerschaften mit sich bringen,
sieht Steiner auch die Risiken, die mit einer zunehmenden
Abhängigkeit von externen Lieferanten verbunden sind. Die
Herausforderung besteht darin, das Gleichgewicht zwischen
Eigenständigkeit und Kooperation zu wahren, um nicht in eine
Position der Verwundbarkeit zu geraten. Volkswagen muss
abwägen, wie viel Kontrolle es aufgeben kann, ohne die eigene
Innovationskraft zu gefährden.

Fazit der neuen Strategie



Volkswagens Entscheidung, sich für Partnerschaften zu öffnen,
ist ein klares Signal an die gesamte Branche. Die
Automobilindustrie steht am Anfang eines tiefgreifenden
Wandels, und es ist unabdingbar, neue Wege zu gehen, um in
dieser dynamischen Umgebung erfolgreich zu bleiben. Der
Schritt, Selbstverständlichkeiten in Frage zu stellen und
Kooperationen einzugehen, könnte der Schlüssel für Volkswagen
sein, um sowohl technologisch als auch wirtschaftlich relevant
zu bleiben.
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